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Tabelle: Miesmuschelbrut von Kollektoren einer Langleinen-Kultur 
in der Flensburger Außenförde. 
Probe: 1.492 Stück, 49 g von 220 cm'. Datum: 25.09.1989 
Schalenlänge (mm) Anzahl % 
0,3 4,9 1140 76,4 
5,0 - 9,9 200 13,4 
10,0 14,9 150 10,1 
15,0 19,9 2 0,1 
0,3 - 19,9 1492 100 % 
Auf Grund früherer Beobachtungen ist zu erwarten, daß sowohl das Wachstum der jungen 
Muscheln als auch das Hinzukommen neuer Brut bis zum Winterbeginn anhält. 
Der zunehmende Muschelbehang an den Kollektoren hat partielles Abgleiten kleiner 
Muscheltrauben zur Folge. Außerdem treten erste Verluste durch Wegfraß infolge von 
Seestern befall ein. Seesterne (Armlänge 5 cm) könnten entweder durch vorübergehenden 
Bodenkontakt der Schlauchnetze bei meteorologisch bedingter Wasserstandsabnahme sowie 
von den verankerten Enden der Langleinen aus zu den Brutmuscheln gelangt sein, oder 
sie haben diese schwimmend erreicht. Obwohl Eiderenten auf Muschelsiedlungen im seich-
ten Wasser der Flensburger Förde beim Nahrungserwerb gesehen wurden, haben sie bisher 
offenbar diese neue Nahrungsquelle für sich noch nicht erschlossen. 
Risiken für den Muschelbehang der Langleinenanlage werden aber vor allem in bevorsteh-
enden Starkwindlagen, dem nahenden Winter und im zunehmenden Eigengewicht der wachsen-
den Muscheln gesehen. Auch ist leider nicht auszuschließen, daß bei schlechter Sicht, 
z.B. Nebel und Dunkelheit, ein Boot in die Langleinen gerät, obwohl die Anlage vor-
schriftsmäßig markiert und soweit wie möglich bekannt gemacht ist. Würde dann eine 
Langleine durchtrennt und anschließend nicht wieder verknüpft, ergäbe sich eventuell 
erheblicher Sachschaden. 
Es ist zum gegenwärtigen Zeitpunkt zu früh, um etwas über die Aussicht auf eine Spei-
semuschelernte in dieser Langleinen-Anlage auszusagen. Mit der Gewinnung großer Mengen 
von Miesmuschelbrut und deren bisher schneller Entwicklung hat die Erprobung jedoch 
schon einen wichtigen Teilerfolg erbracht. 
R.Meixner 
Institut für Küsten- und Binnenfischerei 
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Wie lange gibt es noch "Flache Austern"? 
Wenngleich Deutschland im Vergleich zu anderen Ländern nicht das "Austern land par ex-
ce11ence" ist, so werden doch insbesondere im Norden die "Flachen Austern" in der ge-
hobenen Gastronomie sehr geschätzt. Früher gab es auch die Holsteiner Austern, die 
heute nicht mehr existieren, da Überfischung im letzten Jahrhundert zum Niedergang 
dieses Bestandes beigetragen hat. Die niederländischen "Imperial" und britischen "Col-
chester" wie auch die irischen "Rossmore", französischen "Belon" und dänischen "Lim-
fjords" sind Handelsbezeichnungen ein und derselben europäischen Austernart Ostrea 
edulis, die am Markt hohe Preise erzielt. Aber sie werden - auch wegen des Preises -
durch die "Felsenaustern", die Pazifischen Austern (Crassostrea gigas) abgelöst, nach-
dem erstgenannte Art immer seltener wird. 
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Jahre 
Abb.l: Entwicklung der Anlandezahlen von "Flachen Austern" (0. edulis) in Europa 
(FAO. Yearbook of fishery statistics, 1987) 
Aus den jüngsten statistischen Veröffentlichungen der FAO ist für die Jahre von 1980 
bis 1985 - neuere Zahlen liegen nicht vor - ein dramatischer Abfall der Gesamtproduk-
tionsmenge zu entnehmen (Abb.l). Krankheiten in Folge von unerlaubten oder zumindest 
leichtfertigen Transfers junger Austern von fremden Gebieten in andere Regionen haben 
verschiedentlich zu hohen Ausfällen und dem Niedergang der europäischen Austern ge-
führt. Übertragungen durch natürliche Ursachen tragen aber im engeren Bereich ebenso 
zur Krankheitsverbreitung bei. Aber auch die Verschlechterung der Umweltbedingungen 
trifft die Austern hart und verursacht ein Ausbleiben der natürlichen Reproduktion in 
den Gebieten, in denen noch natürliche Populationen bestehen. 
Nur durch Schonung der Restbestände an den noch relativ sauberen Küstenbereichen Eu-
ropas und Verhinderung von Umweltbelastungen durch Industrie, Abwassereinleitungen und 
auch Aquakulturen sowie durch künstliche Reproduktion in Brutanstalten, die aber meist 
kommerziell ausgerichtet sind, läßt sich vielleicht ein weiterer Rückgang dieser Art 
verhindern. Die FAO-Zahlen belegen zwar nur die kommerzielle Produktion, jedoch sind 
diese mit den natürlichen wie durch Kultur bedingten Vorkommen verbunden. Daher muß 
der Abfall der Produktionskurve ein deutliches Warnsignal darstellen. Es bleibt jedem 
selbst überlassen, zu urteilen, wie lange es diese Austernart in Europa noch geben 
wird. 
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